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V o r w o r t .

Nachstehend folgt ein dritter Nachtrag zu dem im Jahre 1897 

erschienenen W erke „Ehrenzeichen der erloschenen und blühenden 

Staaten Deutschlands und Österreich-Ungarns“ , welcher die seit dem 

Jahre 1906 gestifteten Ehrenzeichen und einige Ergänzungen enthält. 

E iner von vielen Seiten ausgehenden Anregung folgend, sind vier Tafeln 

mit Abbildungen beigefügt worden. Dieselben zeigen, dass in neuerer 

Zeit in verschiedenen Staaten der Herstellung der Ehrenzeichen in 

künstlerischer Hinsicht ein erhöhtes Interesse zugewendet worden ist. 

Für die mir zugegangenen Mitteilungen und Stiftungsurkunden spreche 

ich auch an dieser Stelle meinen verbindlichsten Dank aus.

W i e s b a d e n ,  im Juni 1910.





Baden.
1366. G rosse goldene=,
1367. K leine go ld en e- und
1368. Silberne Z ivil“V erd ienstm ed aille  m it dem  B ilde des Gross= 

herzogs F riedrich  II. — S eit 1907.
Vergleiche N0. 57—62.

Die am 30. Septem ber 1866 gestifteten Zivil-Verdienstmedaillen 
werden seit dem Regierungsantritte des Grossherzogs Friedrich II. 
am 28. Septem ber 1907 in nachstehender Prägung verliehen.
V : Das nach links gewendete Brustbild des Grossherzogs in 

Uniform. Rechts vom Kragen „ R - M - “ *) Umschrift 
„Friedrich II Grossherzog von B ad en -“

R : Innerhalb eines Eichenlaubkranzes „Für | V erdienst“ . 
Grösse: 38, 30 bezw. 38 mm. — Gewicht von N0. 1366: 34,5, 

von N0. 1367: 19 gr.
Band : hellgelb.

1369. G rosse goldene=,
1370. Kleine goldene» und
1371. S ilberne M edaille „Für R ettu n g “ m it dem  B ilde des Gross=  

herzogs Friedrich  II. — S e it 1907.
Vergleiche N0. 63. 64. 65.

Die am 30. Septem ber 1866 gestifteten Medaillen für Rettung 
von Nebenmenschen aus Lebensgefahr werden seit dem Regie
rungsantritte des Grossherzogs Friedrich II. in nachstehender 
Prägung verliehen.
V : W ie bei N0. 1366—68.
R : Innerhalb eines Eichenlaubkranzes „Für | - R e ttu n g -“
Grösse und Gewicht: W ie bei N0. 1366—68.

ad N0. 66 . Ó7. — Die M edaillen für L andw irtschaft, 
G ew erbe und Handel werden unter der Regierung des Gross
herzogs Friedrich II. nicht mehr verliehen und sind aus der 
Liste der badischen Auszeichnungen ausgeschieden. (Mitteilung 
der Grossherzogi. Ordens-Kanzlei vom 15. Dezember 1909.)

*) R udolf Mayer, Professor an der K unstgew erbeschule in K arlsruhe
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Bayern.
*1372. 1909. Jubiläum s-M edaille m it der Krone. — B ronze. 

1372a. — D ieselbe M edaille. — Gold.
Abbildung auf Tafel IV N0. 1372.

Gestiftet vom Prinz-Regenten Luitpold durch Handschreiben 
vom 24. O ktober 1909 zum 1. November 1909 aus Anlass 
seiner am I .  November 1839 erfolgten Ernennung zum Inhaber 
des I .  Artillerie-Regimentes. Es erhielten die Medaille die 
Mitglieder des militärischen H auses, die Ritter des Militär- 
M ax -Jo sep h -O rd en s, die Offiziere, Sanitäts-Offiziere, Ober- 
Militärbeamten, Unteroffiziere, W affenmeister, Fahnenjunker und 
Reserve-Offiziere des 1. Feldartillerie-Regim entes nach dem 
Stande vom 1. November 1909, — alle Offiziere, Sanitäts
offiziere und Ober-M ilitärbeamten des aktiven, inaktiven und 
Beurlaubtenstandes, die im 1. Feldartillerie-Regim ente gedient 
hatten, — alle ehemaligen Unteroffiziere und Mannschaften, 
welche an einem der Feldzüge 1866 und 1870/71 im Regimente 
teilgenommen hatten oder mit der Erlaubnis zum Tragen der 
Uniform des Regimentes ausgeschieden sind. Denjenigen Per
sonen, welche die Jubiläums-Medaille (No. 1183) bereits besassen, 
wurde die neue Medaille mit der Krone anstelle der ersteren 
verliehen.

Die in der königlichen Münze geprägte Medaille stimmt in 
Ausstattung und Grösse mit der Jubiläums-Medaille N0. 1183 
überein, nur trägt sie auf dem oberen Rande ein doppelt 
geschwungenes Band mit den Jahreszahlen „1839“ -— ,,1909“ 
und darüber die Königskrone. Die letztere, sowie das Band 
wurden in der Kunstanstalt von Jacob Leser in Straubing 
hergestellt. — Es wurden б Medaillen in Gold geprägt.
Band des H ubertusordens : rot mit grünen Randstreifen.
Grösse : 63 mm hoch, 32 mm breit.

1373- V erd ienstkreuz des V erd ienstord en s v o m  h e ilig en  M ichael 
m it K rone. — Silber. — S eit 1910.
Vergleiche N0. 116.

Durch kgl. Verordnung vom 22. Februar 1910, betreffend 
die Satzungen des V erdienstordens vom heiligen Michael, wurde 
bestimmt, dass das Verdienstkreuz künftig in zwei Abstufungen, 
mit und ohne Krone, verliehen werden soll.
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Das Kreuz, welches in Ausstattung und Grösse mit dem 
Verdienstkreuz No. і і б  übereinstimmt, wird an einem Charnier 
von der 20 mm hohen, silbernen Königskrone überragt.

Braunschweig.
ad 156. 157. 181. V erd ienstkreuz I. K lasse und  

V erd ienstkreuz II. K lasse d es O rdens H einrich  d es L öw en  
m it Schw ertern .

Die am 25. April 1834 gestifteten Verdienstkreuze I. und П. 
Klasse werden, nach einem Erlasse des Herzogs Wilhelm vom
I I .  Dezember 1879, „für Verdienste vor dem F einde“ an 
M ilitärpersonen des Herzoglichen Kontingentes vom Feldwebel 
abwärts mit goldenen bezw. silbernen, kreuzweise übereinander
liegenden Schwertern verziert verliehen.

Das durch denselben Erlass gestiftete goldene „Kriegs-Ver
dienstkreuz“ (N0. 181) sollte „für erhöhte, nochmalige und
besonders tapfere T aten“ an Militärpersonen des Herzoglichen 
Kontingentes vom Feldwebel abwärts verliehen werden. — Es 
wurde bei der Ausgestaltung des Ordens Heinrich des Löwen 
am 25. April 1908 aufgehoben und durch die neugestiftete 
IV. Klasse des Ordens ersetzt.

*1374. Feuerw ehr=E hrenzeichen . — S e it 1887.
Gestiftet vom Herzog-Regenten Prinz Albrecht von Preussen*) 

am 28. November 1887 für Mitglieder der Feuerwehren nach 
2 5 jähriger, vorwurfsfreier Dienstzeit

Das Ehrenzeichen besteht aus einer einseitigen, verzierten, 
silbernen, rechteckigen Platte, auf welcher der vergoldete, 
gekrönte, ovale, braunschweigische W appenschild mit dem nach 
links springenden Pferde im senkrecht schraffierten Felde ruht. 
Unter dem Schilde liegen zwei vergoldete Leitern, zwei Beile 
und ein Feuerwehrhelm. Die Mitte der Platte durchzieht ein 
wagerecht liegender, erhöhter silberner Streifen mit der Auf
schrift „X X V jähr : | D ienstzeit“ . An der Rückseite ist ein

*) H erzog W ilhelm sta rb  am 18. O ktober 1884. — Prinz A lbrecht von Preussen 
folgte in der R egierung am 21. O k to b e r 1885 und starb  am 13. Septem ber 1906. — 
Am 28. Mai 1907 w urde H erzog Johann A lbrecht zu M ecklenburg zum R egenten  
erw ählt.
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Streifen zum Durchziehen des Bandes und eine Nadel angebracht 
zum Befestigen des Ehrenzeichens auf der linken Brustseite. 
Band: 7mal gelb und 6m al hellblau, gleichbreit gestreift. 
Grösse: 42 mm hoch, 21 mm breit.

*1375. E hrenzeichen  I. K lasse — S ilb er — se it  1903 und  
"1376. E hrenzeichen  II. K lasse des O rdens H einrich  des L öw en  — 

B ron ze — se it 1908.
Das Ehrenzeichen in Silber wurde durch Verfügung des 

Herzog-Regenten Prinz Albrecht von Preussen vom 25. April 
1903 gestiftet ,,zu dem allgemeinen Zwecke, zu welchem das 
Verdienstkreuz bestim mt ist, insbesondere als Anerkennung 
langjähriger, treuer Pflichterfüllung in einem und demselben 
A rbeitsverhältnisse“ .

Bei der Ausgestaltung des Ordens Heinrich des Löwen und 
der ihm angegliederten Verdienst- und Ehrenzeichen durch den 
Regenten Johann A lbrecht Herzog zu M ecklenburg am 25. April 
1908 wurde das Ehrenzeichen zweiter Klasse in Bronze gestiftet. 
Beide Klassen haben Medaillenform und stimmen in Prägung 
und Grösse überein.
V : Innerhalb eines unten mit einer Doppelschleife gebundenen 

Eichenlaubkranzes der Namenszug des hochseligen Königs 
Wilhelm ,,W “ unter der Herzogskrone.

R : „Immota | fides“ (unerschütterliche Treue), der W ahlspruch 
des Ordens Heinrich des Löwen. D arüber ein sechs- 
strahliger Stern, darunter zwei gekreuzte Eichenlaubzweige. 

Band: hochrot mit gelben Randstreifen.
G rösse: 32 mm.

1377 a. V erd ienstzeich en  I. K lasse — Qold — und  
1377 b. V erd ienstzeich en  II. K lasse — S ilb er — für K unst und 

W issen sch a ft. — S e it  1908.
Abbildung der Vorder- und Rückseite auf Tafel IV N0. I 377- 

Gestiftet vom Regenten Johann A lbrecht Herzog zu Mecklen
burg, bei der Ausgestaltung des Ordens Heinrich des Löwen, 
am 25. April 1908, „um V erdienste auf dem Gebiete der Kunst 
und W issenschaft zu belohnen“ . Das Verdienstzeichen besteht 
in einer ovalen Schaumünze von Gold bezw. oxydiertem  Silber, 
welche von einem 4 mm breiten Lorbeerkranze mit Blüten
verzierungen um randet wird. Dasselbe wird an dem 5 cm 
breiten Bande von Männern um den Hals, von Frauen an der 
linken Schulter getragen.
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V  : Das nach rechts gewendete Brustbild des Herzogs Karl I.*)
im Kürass mit Haarbeutel und Zopf. Unter dem Schulter
abschnitte in Diamantschrift ,,1908 | W . Achtenhagen“ **). 
Umschrift „Carolus • D • G • Dux • Brunsvic • et • Luneburc“ . 

R : Im ovalen, senkrecht schraffierten, gekrönten W appenschilde 
das nach links springende Pferd. Umschrift „Dem • V er
dienst • in • Kunst • und • W issenschaft“ .

Band des Ordens Heinrich des Löwen: hochrot mit schmalen 
gelben Randstreifen.

Grösse: 50 mm hoch, 38 mm breit. — Gewicht in Gold: 28 gr.

Deutsches Reich.
*1378. 1907. S ü d w estafrik a= D en k m ü n ze für K om battanten . — 

B ronze.
*1379. D ieselbe D enk m ü nze für N ich tk om b attan ten . — Stahl.

Abbildung auf Tafel I N0. 1378. 1379.
Gestiftet von Kaiser Wilhelm II. am 19. März 1907 und 

zwar die Denkmünze aus Bronze für alle an der Niederwerfung 
der Aufstände in Südwestafrika direkt beteiligt gewesenen 
deutschen Streitkräfte und für die bei der Kranken- und Ver- 
wundeten-Pflege beteiligten Personen, die Denkmünze aus Stahl 
für alle Personen, welche an den Vorbereitungen zur Entsendung 
der Streitkräfte in aussergewöhnlicher W eise tätig waren, sowie 
für Angehörige derjenigen Schiffe deutscher Rhedereien, die 
zur Beförderung von Truppen und K riegsbedarf nach Südwest
afrika gechartert waren.

Die Stempel zur Denkmünze sind, nach einem Entwürfe 
S. M. des Kaisers, vom Kgl. Münzmedailleur O. Schultz in 
Berlin geschnitten worden. Sie ist rund und läuft oben in eine 
Spitze aus, welche zur Aufnahme des Ringes durchlocht ist.
V : Der nach links gewendete, mit dem Flügelbelme bedeckte

Kopf der Germania. Umschrift „Südwest Afrika 1904—06“ .

*) H erzog Karl I. reg ierte  von 1735— 1780. E r g ründete 1745 das Collegium 
Carolinum und w ar ein eifriger F ö rd e re r auf dem G ebiete der K unst und W issen
schaft. Die S tad t B raunschw eig w urde 1753, un ter seiner Regierung, die Residenz 
der Herzöge.

**) W. A chtenhagen, Bildhauer in M agdeburg.
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R der Bronze-Medaille: Der mit der Kaiserkrone bedeckte Namens
zug „W  II“ , welcher auf zwei gekreuzten, kurzen Schwertern 
steht. Umschrift „Den siegreichen S treitern“ .

R der Medaille aus Stahl : Der mit der Kaiserkrone bedeckte 
Namenszug „W  11“, unter welchem ein Lorbeerzweig liegt. 
Umschrift „V erdienst um die E xpedition“ .

Band : Ein rot und weiss quergerippter Mittelstreifen und neben 
demselben je ein weisser Seiten- und ein schwarzer Rand
streifen.

Grösse: 36 mm hoch, 32 mm breit.
Diejenigen Besitzer der Kriegsdenkmünze, welche an Gefechten 

teilgenommen hatten, erhielten für jedes derselben eine 36 mm 
breite, 8 mm hohe Spange aus Bronze, mit dem Namen des 
betreffenden Gefechtes bezw. der Bezeichnung des betreffenden 
Kriegsschauplatzes. Die Spangen werden auf das Band der 
Medaille ■ gestreift. Nach der Stiftungs-Urkunde vom 19. März
1907 wurden Spangen mit folgenden Gefechtsbezeichnungen 
verliehen : „H ereroland“

„O nganjira“
„W aterberg“
„O m aheke“
„Gross-Namaland“
„Karas-Berge“
„Gross-Nabas“
„A uob“
„N urudas“
„Nossob“
„O ranje“ .

Durch eine Ergänzung zur Stiftungsurkunde vom 11. November
1908 wurden bis zur gänzlichen Niederwerfung der Aufstände 
noch folgende Spangen verliehen :

„O m aruru“
„Fahlgras“
„Toasis“
„N arudas“
„Kalahari 1907“
„Kalahari 1908“ , 

die letzte „für diejenigen Besitzer der Denkmünze, welche in 
der Zeit vom 1. bis 31. März 1908 dienstlich auf dem Kriegs
schauplatz Kalahari anwesend waren“ .
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Hessen.
1380. 1904. E rn st L udw ig. — G oldene- und  

*1381. Silberne V erd ienstm edaille für K unst und W issen sch a ft.
1382. Goldene* und 

*1383. S ilberne V erd ienstm ed aille  für L and w irtsch af t und G ew erbe.
Abbildung auf Tafel I No. 1381. 1383.

Die goldene Verdienstmedaille für W issenschaft, Kunst, 
Industrie und Landwirtschaft N0. 1205 wurde, nach einer V er
fügung vom 2. August 1902, von diesem Zeitpunkte an um 
den Hals getragen.

Durch neue Statuten vom 4. Juni 1904 wurde bestimmt, dass 
die Verdienstmedaillen N0. 1205. 1206 in der bisherigen Form  
nicht mehr verliehen werden sollten. An deren Stelle wurden 
zwei getrennte Abteilungen dieses Ehrenzeichens gestiftet :

a) eine Verdienstmedaille für Kunst und Wissenschaft,
b) eine Verdienstmedaille für Landwirtschaft und Gewerbe.

Beide Medaillen werden in Gold (silbervergoldet) und in
Silber verliehen und erstere um den Hals, letztere auf der Brust 
getragen. — Die Stempel schnitt der Professor Rudolf Bosselt 
in Darm stadt (jetzt in Düsseldorf).
V  von N0. 1380. 81: Die allegorischen Figuren von Kunst und

W issenschaft, welche mit verschlungenen rechten Händen 
nebeneinander unter dem Laubw erk von zwei rechts und 
links stehenden Lorbeerbäum en sitzen. Unten im Abschnitte 
„K unst u. W issenschaft“ .

R : Auf einem viereckigen, von einem Lorbeerkranze umgebenen 
Schilde der verschlungene grossherzogliche Namenszug „E .L “ 
und darunter bogig „Dem V erdienste“ . Umschrift zwischen 
zwei Kreislinien „Viele • sind • berufen • aber • W enige • sind ■ 
auserwählt • “

V  von N0. 1382 83: In der Mitte die mit dem Rücken
aneinandergelehnten allegorischen Figuren von Landwirtschaft 
und Gewerbe, welche eine Säule bilden. Auf letzterer unten 
der hessische Löwe, oben ein Adler mit ausgebreiteten 
Flügeln. Im Felde links neben der Säule bebautes und 
bestrahltes Land und darunter im A bschnitte „Landwirth j 
schaft“ , im Felde rechts rauchende Schornsteine und darunter 
im Abschnitte „Gewerbe“ .
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R : W ie bei No. 1380. 81, aber mit der Umschrift „Im • Anfang • 
war • die • T hat“ .

Band: 5mal ponceaurot und 4m al weiss, gleichbreit gestreift. 
Grösse : 38 mm. — Der obere Rand der Medaille ist durch 

einen dreieckigen, 5 mm hohen Aufsatz erhöht, dessen 
Spitze zur Aufnahme des langgestreckten Ringes durch
locht ist.

Mecklenbiirg-Strelitz.
1384. A dolf F riedrich. — G oldene-,

*1385. S ilb ern e- und
*1386. B ronze V erdienst-M edaille. — S e it 1904.

Gestiftet von Grossherzog Adolf Friedrich am l. O ktober 
1904 und nach den Statuten verliehen „als Anerkennung für 
gute Uns und Unserem Grossherzoglichen Hause und Lande 
geleistete Dienste, für T reue im Beruf, sowie für einzelne, 
rühmliche Handlungen“ .
V : Unter der Krone der verschlungene Namenszug des Stifters 

„A F “.
R : „Für I V erdienst“ .
Band : ponceaurot mit gelben Seiten- und hellblauen Rand

streifen.
Grösse: 30 mm.

Preussen.
ad 1240. 41. — M edaille zum  25jäh rigen  Jubiläum  des

P rinzen  W ilh e lm  als Chef des ru ssisch en  Infanterie- 
R egim en ts K aluga. — 1843.

Die russische Inschrift auf der Rückseite der Medaille lautet 
nicht „Krasnoje-Selo“ — „Berlin“ , sondern „Zarskoje-Selo“ — 
„Berlin“ .

*1387. 1908. F eu erw eh r-V erd ien stm ed aille . — G oldbronze.
Abbildung auf Tafel I N0. 1387.

Gestiftet von Kaiser Wilhelm II. am 15. Juni 1908 für 
25 jährige treue und eifrige Betätigung im preussischen Feuer
löschdienst. Bei besonderen Verdiensten ist die Verleihung
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nicht an die Dienstzeit gebunden. Die Medaille ist von Kaiser 
Wilhelm II. entworfen, ausgeführt von dem Maler Professor 
Hans Schadow und dem Bildhauer Max v. Kawaczynski.

Das einseitige Ehrenzeichen von Goldbronze besteht aus 
einer runden Platte, welche mit einer an der Rückseite an
gebrachten Nadel auf der linken, unteren Brustseite getragen 
wird. Das 20 mm grosse runde Mittelstück zeigt das nach links 
gewendete Brustbild des Kaisers in der Garde du corps-Uniform 
mit der Umschrift „Wilhelm • II • Imp • R ex“ . Auf dem 6 mm 
breiten Rande sitzt oben die Kaiserkrone, unter derselben liegt 
ein flatterndes Band mit dem Namenszuge ,,W. II. I. R .“ zwischen 
zwei P’euerwehrbeilen, welche das Mittelschild durchkreuzen, 
unten, über zwei kleinen Lorbeerzweigen, zwei seitwärts gerichtete 
Schlauchmundstücke. Auf dem Rande links, rechts und unten 
verteilt die Umschrift:

„V er dienst 
um das 

Feuer lösch 
wesen“ .

Grösse: 40 mm hoch, 32 mm breit.

Reuss, Fürstentum jüngerer Linie.
*1388. 1909. E rbprinz=R egent H einrich  XXVII. — Erinnerungs=  

Zeichen zu m  silbernen  E hejubiläum . — Silber.
Abbildung auf Tafel I N0. 1388.

Gestiftet vom Erbprinzen Heinrich XXVII j. L., mit der 
V ertretung in  der Regierung des Fürstentum s beauftragt und 
Regent des Fürstentum s Reuss älterer Linie,*) zum 11. November 
1909, dem 25 jährigen Erinnerungstage an seine Vermählung 
mit Elise Prinzessin zu Hohenlohe-Langenburg. Es erhielten 
das Erinnerungszeichen alle an den Feierlichkeiten offiziell 
beteiligten Personen.

Das durchbrochen gearbeitete, silberne Erinnerungszeichen 
besteht aus einem ovalen, 5 mm breiten Myrtenkränze, welcher 
die verschlungenen Initialen H und E umschliesst und auf 
welchem die 13 mm hohe Fürstenkrone sitzt. Auf dem den

*) E rbprinz H einrich XXVII j. L. übernahm  am 5. April 1910 auch dauernd 
die R egentschaft des F ürsten tum s R euss jüngerer Linie.
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M yrtenkranz umwindenden Bande steht links „1884“ , unten 
„ i i . I I . “ , rechts „1909“ .
Band : weiss mit roten Seitenstreifen.
Grösse : 48 mm hoch, 30 mm breit.

Königreich Sachsen.
*1389. M edaille für K unst und W issen sch a ft vom  K urfürsten  

F riedrich  A u g u st 111. — G old.
Vom Kurfürsten Friedrich August III. von 1786— 1806 für 

hervorragende V erdienste um Kunst und W issenschaft verliehen. 
Die Medaille wurde nur in Gold verausgabt.
V : K opf des K urfürsten nach rechts. Umschrift „Fridericus

Augustus D • G • Dux Sax E lector“ . Unten am Rande 
,,C • W  • Hoeckner F  •“

R : Die nach links gewendete, sitzende Pallas, mit der Rechten 
einen Lorbeerkranz darbietend. Umschrift im oberen Teile 
„V irtuti et ingenio“ .

Band: grün mit weissen Seitenstreifen.
Grösse: 35 mm. — Gewicht: 8 D ukaten (29,7 gr).

*1390. 1907. F riedrich  A u gu st III. — E hrenkreuz,
1391. E hrenkreuz m it K riegsdekoration ,

*1392. E hrenkreuz m it K rone und
1393. E hrenkreuz m it K riegsdekoration  und Krone. — B ronze.

Ein Nachtrag zu der Stiftungsurkunde für das Allgemeine 
Ehrenzeichen vom 31. Januar 1876 und zu dem Nachtrage vom 
18. Januar 1901 bestimmte am 18. O ktober 1907, dass das 
Allgemeine Ehrenzeichen (N0. 634) in Zukunft die Bezeichnung 
„Ehrenkreuz“ erhalten solle. Zur Erhöhung der Auszeichnung 
kann dem Kreuze eine königliche Krone beigefügt werden. Das 
Ehrenkreuz und das Ehrenkreuz mit Krone werden für Aus
zeichnung im Kriege mit zwei, hinter dem Mittelschilde be
festigten, gekreuzten Schwertern verliehen. Das Kreuz stimmt 
in der Form  mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen N0. 634 über
ein. Die fest aufgesetzte Königskrone ist 17 mm hoch.
V : Im Mittelschilde unter der Königskrone der verschlungene

Namenszug des Stifters „A. R .“ (Albertus Rex).
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R : Im Mittelschilde, um geben von einem Eichlaubkranze, unter 
der Königskrone der sächsische W appenschild.

Band: 4m al grün und з т а ї  weiss, gleichbreit gestreift.
Grösse: 40 mm.

Sachsen Weimar-Eisenach.
1394. 1902 W ilh elm  Ernst. — G oldene ova le M edaille für  

K unst und W issen sch a ft. I. K lasse.
Gestiftet von Grossherzog Wilhelm Ernst, gleichzeitig mit den 

Medaillen II. und III. Klasse N0. 1395. 96, am 16. April 1902, 
in Abänderung der V erordnung vom 25. Januar 1896 (vergleiche 
N0. 702) „zur A nerkennung hervorragender Leistungen auf dem 
Gebiete von Kunst und W issenschaft“ . Die I. Klasse wird um 
den Hals, die II. und III. Klasse auf der Brust getragen. Die 
ovale Medaille I. Klasse wird von einem 5 mm breiten, goldenen, 
geflochtenen, angelöteten Lorbeerkranze umrahmt.
V : Innerhalb einer dünnen Perlenum randung der nach links

gewendete K opf des Grossherzogs. Unter dem Halsabschnitte 
in Diamantschrift ,,A. Krüger F .“ *) Umschrift „Wilhelm 
E rnst Grossherzog von Sachsen“ . Unten ein sechsstrahliges 
Sternchen.

R : Innerhalb einer dünnen Perlenum randung „Für | Kunst und 
W issenschaft“ . Unten ein sechsstrahliger Stern.

Band des Kom thurkreuzes vom Haus-Orden der W achsamkeit 
und vom weissen Falken: rot.

Grösse ohne die Lorbeerum randung: 40 mm hoch, 30 mm breit. 
!395 — » — • — ,, — • S ilb ervergo ld ete  runde M edaille für Ver=

d ien ste  in der K unst. II. K lasse.
1396. Silberne runde M edaille für V erdienste in der Kunst.

III. K lasse.
Gleichzeitig mit der goldenen, ovalen Medaille I. Klasse 

N0. 1394 gestiftet. Auch diese Medaillen werden von einem 
geflochtenen, 5 mm breiten, angelöteten Lorbeerkranze umrahmt.
V : Der nach links gewendete Kopf des Grossherzogs. Unten

am Rande „A. Krüger F .“ Umschrift „Wilhelm Ernst 
Grossherzog von Sachsen“ .

*) A rthur K rüger, B ildhauer, Inhaber der Berliner Medaillen-Münze.



—  12 —

R : Innerhalb eines 4 mm breiten, mit Band umwundenen 
Lorbeerkranzes „Dem | V erdienste | in der | K unst“ .

Band des Ritterkreuzes vom Haus-Orden der W achsam keit und 
vom weissen Falken: rot.

Grösse ohne die Lorbeerum randung: 36 mm.

1397. 1902. — „ — . A llgem ein es E hrenzeichen  in G old,
1398. A llgem ein es E h ren zeich en  in  S ilber und
1399. A llgem ein es E hrenzeichen  in B ronze m it der Inschrift

„Für treue D ien ste“.
1400. A llgem ein es E hren zeichen  in Gold,
1401. A llg em ein es E hren zeichen  in S ilb er und
1402. A llg em ein es E hren zeichen  in B ron ze m it der Inschrift

„Für treue A rbeit“.
1403. A llgem ein es E hrenzeichen  in Gold,
1404. A llg em ein es E hren zeichen  in  S ilber und
1405. A llgem ein es E hrenzeichen  in B ronze m it dem  gek rön ten

N am en szu ge  „W  E “.
Abbildung der V orderseite, sowie der Rückseite von N0. 1398 
und 1404 auf Tafel IV.

Das bereits unter No. 1271 — 1276 aufgeführte, am 25. Juni 
1902 von Grossherzog Wilhelm E rnst gestiftete Allgemeine 

Ehrenzeichen trägt auf der Rückseite die Inschrift „Dem V er
dienste“ . Dasselbe wird an Staatsangehörige auch mit den 
Inschriften „Für treue D ienste“ und „Für treue A rbeit“ , an 
Auswärtige mit dem gekrönten Namenszuge des Stifters ver
liehen.
V : Der nach links gewendete K opf des Grossherzogs. Umschrift 

„W ilhelm E rnst Grossherzog von Sachsen“ . Unten am 
Rande „A. Krüger F .“

R bei N0. 1397. 98. 99: Innerhalb von zwei, unten mit
einer Doppelschleife zusammengebundenen Eichenlaubzweigen 
„Für I treue I D ienste“ .

R bei N0. 1400. 01. 02: Innerhalb von zwei, unten mit
einer Doppelschleife zusammengebundenen Eichenlaubzweigen 
„Für I treue j A rbeit“ .

R bei N0. 1403. 04. 05: Im glatten Felde, unter der Krone, 
der verschlungene Namenszug „W  E “ .

Band : schwarz mit gelben Seiten- und grünen Randstreifen. 
Grösse : 36 mm.
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Sachsen Coburg und Gotha.
ad 1292—95. Die „H erzog Carl = Eduard M edaillen“ werden 

nach einer Verfügung vorn 2. Februar 1907 von da an nicht 
mehr am grün-weissen, sondern an einem halb schwarzen, halb 
gelben Bande getragen, 

ad 1301. Carl Eduard H ochzeits= E rinnerungsm edaille 1905.— 
Silber.

Die Einleitung bei No. 1301 muss lauten: Gestiftet von 
Herzog Carl Eduard zum 11. November 1905, zum Tage seiner 
Vermählung mit der Prinzessin Victoria Adelheid von Schleswig- 
Holstein-Sonderburg-Glücksburg usw.

і406. Carl Eduard. — E hrenkreuz für K unst und W issen sch a ft  
m it K rone. — S ilb er-vergold et. — S eit 1907.

Gestiftet von Herzog Carl Eduard am 2. Februar 1907 als 
eine höhere Klasse des Kreuzes für Kunst und W issenschaft 
N0. 1288.

Es stimmt in Grösse und Ausstattung mit letzterem überein, 
trägt aber auf dem oberen Arme eine silbervergoldete Mauer
krone. Es wird ohne Band auf der linken Brustseite getragen. 
Grösse : 34 mm, mit Krone 40 mm hoch.

*1407. — „ — . M edaille für K unst und W issen sch a ft m it K ro n e .— 
Silber=vergoldet.

1408. M edaille für K unst und W issen sch aft. — Silb er-vergo ld et. — 
S e it 1907.
Abbildung auf Tafel I N0. 1407.

Gestiftet von Herzog Carl Eduard am 2. Februar 1907 als 
höhere Klassen der silbernen Medaille N0. 1289. Die Medaillen 
stimmen in Grösse und Prägung mit letzterer überein und 
unterscheiden sich von ihr nur durch die Vergoldung, bezw. 
bei der ersten Klasse durch die aufgesetzte, einseitige Mauerkrone. 
Band : grün mit silbernen Seitenstreifen.
Grösse: 25 mm, mit Krone 33 mm hoch.

* 1409. — ,, — . M edaille für w eib lich es V erdienst m it der K ron e.— 
Silber=vergoldet.

1410. M edaille für w e ib lich es V erd ienst. — Silber=vergoldet.
1411. M edaille für w e ib lich es  Verdienst. — Silber. — S e it 1907. 

Abbildung auf Tafel II N0. 1409.
An Stelle der bis dahin zur Verleihung gelangenden Medaillen 

N0. 777. 778 mit dem Bilde der Gemahlin Herzogs Ernst II.
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wurden, durch Verfügung des Herzogs Carl Eduard vom 
2. Februar 1907, neue Medaillen mit dem Bilde seiner Gemahlin 
Victoria Adelheid, Prinzessin zu Schleswig-Holstein-Sonderburg- 
Glücksburg geprägt und denselben, durch Verfügung vom 
24. Dezember 1907, als erste Klasse die silber-vergoldete Medaille 
mit einer auf dem oberen Rande fest aufsitzenden Herzogskrone 
beigefügt. — Den Stempel zur Vorderseite schnitt der englisch
französische Künstler Theodore Spicer-Simson in Gotha (jetzt 
in Paris).
V : Der nach links gewendete Kopf der Herzogin. Umschrift

„Victoria Adelheid Herzogin von Sachsen Coburg u. G otha“ . 
R : Innerhalb eines, unten mit einer Doppelschleife gebundenen 

Lorbeerkranzes „Für | weibliches | V erdienst“.
Band: 3mal rot und 2 mal weiss, gleichbreit gestreift.
Grösse : 26 mm, mit der Krone 44 mm hoch.

*1412. — , , —. M edaille für R ettu ng  von  M enschenleben. — 
M attsilber. — S e it 1907.
Abbildung auf Tafel II No. 1412.
Vergleiche N0. 1297.

Nach einer Verfügung vom 2. Februar 1907 werden von diesem 
Zeitpunkte an die Medaillen für Rettung von Menschenleben in 
nachstehender Prägung verliehen.
V : Ein langgestrecktes strahlendes Kreuz, welches auf dem

oberen Arme eine Herzogskrone trägt. Umschrift „Carl 
Eduard, Herzog von Sachsen-Coburg und Gotha“ . Unten 
am Rande in Diamantschrift ,,L. Chr. Lawer N ürnberg“ .

R: Innerhalb eines von einem Bande um wundenen Lorbeer
kranzes „Für I Rettung I von I Menschen- | leben“ .

Band : weiss mit grünen Seitenstreifen.
Grösse: 28 mm.

Sachsen Altenburg.
1413. E rnst II. — Silber=vergoldete= und
1414. S ilberne M edaille des sachsen=ernestin ischen  H ausordens.— 

S e it  1908.
Abbildung auf Tafel II No. 1414.
Vergleiche N0. 726— 731.

Die Verdienstmedaillen des sachsen-ernestinischen Hausordens 
werden seit dem Regierungsantritte des Herzogs Ernst II. am 
7. Februar 1908 in nachstehender Prägung verliehen.
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V : Der nach links gewendete Kopf des Herzogs. Auf dem
Halsabschnitte „O. Pech“ , unter demselben in Diam ant
schrift „L. Chr. Lauer N ürnberg“ .*) Umschrift „Ernst II. 
Herzog von Sachsen-Altenburg“ .

R : Die Darstellung der Rückseite des achtspitzigen Kreuzes
des sachsen-ernestinischen Hausordens, welche auf dem
Mittelschilde, von einem Eichenlaubkranze umgeben, das 
sächsische W appen des Rautenkranzes zeigt. Umschrift um 
das Kreuz „Fideliter et constanter“ . Unten ein fünfblätteriges 
Röschen-

Band : ponceaurot mit grünen Seitenstreifen.
Grösse: 33 mm.

1415. — , , — . S ilber=vergoldete M edaille m it Krone,
*1416. S ilberne M edaille m it Krone,

1417. S ilber=vergoldete= und  
*1418. S ilb erne M edaille für V erd ienste um  K unst und W issen=  

sch a ft m it dem  B ild e H erzog E rn st II. — S e it 1908. 
Abbildung auf Tafel II No. 1416. 1418.
Vergleiche N0. 790—93 und Nachtrag II. Seite 42.

Die von Herzog Ernst I. am 30. Dezember 1874 gestifteten 
Medaillen für Kunst und W issenschaft werden seit dem Regierungs
antritte des Herzogs Ernst II. im Jahre 1908 in anderer Prägung 
verliehen. Die alten Statuten wurden beibehalten. Die E hren
zeichen sind, nach dem Entwürfe von Fräulein Julie Genthe in 
Leipzig, in der Medaillenmünze von Glaser und Sohn in Dresden 
hergestellt worden. Die Krone der beiden höheren Stufen ist 
20 mm hoch, 24 mm breit und schwebt an einem Charnier 
über der Medaille.
V : Der nach links gewendete Kopf des Herzogs. Auf dem

Halsabschnitte „G enthe“ . Umschrift „Ernst • II • Herzog • 
von • Sachsen • A ltenburg“ .

R : Innerhalb zweier, unten mit einer Doppelschleife zum Kranze 
gebundener Lorbeerzweige „Dem | Verdienste | um ¡ Kunst j 
und W issen- j schaft“ .

Band : grün mit silbernen Seitenstreifen.
Grösse: 33 mm, mit Krone 53 mm hoch.

*) O tto  Pech, Bildhauer in A ltenburg, lieferte den E ntw urf zur Vorderseite^ 
die Stem pel w urden in der M ünzanstalt von L. Chr. L auer in N ürnberg ge
schnitten .
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I4-I9- — d — G oldene- und 
*1420. Silberne „H erzog Ernst=M edaille“ m it dem  B ild e H erzog  

E rnst II. — S e it  1909.
Abbildung der Vorder- und Rückseite Tafel IV N0. 1420. 
Vergleiche N0. 1309. 1310.

Die von Herzog Ernst I. am 16. Septem ber 1906 gestiftete 
Herzog Ernst-Medaille „zur A nerkennung von Verdiensten jeder 
Art, insbesondere von Verdiensten um das Herzogliche Haus 
und um das öffentliche W ohl“ wird, nach einer Verfügung vom 
31. August 1909 „nach Massgabe der bisherigen Bestimmungen“ , 
aber in nachstehend beschriebener, veränderter Prägung weiter 
verliehen. — Die neuen Stempel schnitt der Herzogl. sächsische 
Hofgraveur Max Haseroth in Berlin,
V : Das nach rechts gewendete, bis zum unteren Rande reichende 

Brustbild des Herzogs in Uniform. Umschrift zwischen zwei 
Kreislinien „Ernst II Herzog von Sachsen-Altenburg“ .

R : Innerhalb einer Perlenum randung und eines schmalen L orbeer
kranzes mit 8 Blüten unter der Herzogskrone „E II“ .

Band : himmelblau mit gelben Seitenstreifen.
Grösse: 33 mm.

Schaumburg-Lippe.
*1421. 1907. Silberne H och zeitsm ed aille . — M attsilber.

Abbildung auf Tafel II No. 1421.
Gestiftet vom Fürsten Georg am 16. April 1907 zur E r

innerung an seine Vermählung mit Marie Anna Prinzessin von 
Sachsen Altenburg am 16. April 1882.
V : Die nach links gewendeten, hintereinander gestellten Brust

bilder des fürstlichen Paares, Fürst Georg in Uniform im 
Vordergründe. Umschrift „Marie • 1882 x  1907 ■ G eorg“ . 
Unten am Rande in Diamantschrift „Max v. Kawaczynski 
n. d. Leben fec.“

R: Die nebeneinander gestellten, von der Fürstenkrone über
ragten W appenschilde von Schaum burg-Lippe (links) und 
Sachsen A ltenburg (rechts). Im Abschnitte „16 April“ . 
Über der Abschnittsleiste in Diamantschrift „M v. K. inv. — 
fec. Berlin“ .
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Band : weiss mit roten und hellblauen Randstreifen 
Grösse: 35 mm.

Die Medaille ist abgebildet in den Berliner Münzblättern — 
O ktober 1907, Seite 592.

Schwarzburg-Sondershausen.
1422. 1881. Karl G ünther. — Goldene= und 

*1423. Silberne M edaille für R ettu ng aus Gefahr.
Abbildung auf Tafel II N0 1423.

F ürst Karl Günther, welcher nach der Verzichtleistung seines 
Vaters, des Fürsten  Günther Friedrich Karl II. am 17. Juli 
1880 die Regierung übernahm,*) Hess im Jahre 1881 die 1868 
gestiftete Medaille für Rettung aus Gefahr (N0. 866) mit seinem 
Bilde auf der Vorderseite hersteilen. Dieselbe wurde in dieser 
Prägung zum ersten Male im Jahre 1890 verliehen.
V : Der nach rechts gewendete Kopf des Fürsten. Umschrift 

„Karl Günther Fürst z. Schwarzb. Sondershausen“ .
R : Innerhalb eines dicken, aus Lorbeer und Eichenlaub ge

bundenen Kranzes „Für | Rettung | aus | Gefahr“ .
Band : orange.
Grösse : 30 mm.

Württemberg, 
ad 1337. V erd ienstm ed aille  des Friedrich=O rdens. —S eit 1892.

Die Medaille wird nicht in Gold, sondern in Silber vergoldet 
verliehen.

Die Rückseite zeigt nicht die Darstellung des Ritterkreuzes, 
sondern des Kom thurkreuzes des Friedrich-O rdens, und die 
Umschrift auf dem Mittelschilde des letzteren lautet nicht 
„Furchtlos und treu “ , sondern „Gott und mein Recht“ .

*) F ü rs t G ünther F riedrich  Karl It. starb  am 15. Septem ber 1889. — F ü rs t 
Karl G ünther starb  am 25. März 1909, in der R egierung folgte F ü rs t G ünther von 
Schw arzburgsR udolstadt. — Seit der Personalunion der beiden F ürsten tüm er 
Schw arzburg sind, nach einer M itteilung des M inisteriums vom 2. F eb ruar 1910, 
bis dahin neue E hrenzeichen m it dem Bildnis des je tz t regierenden  F ü rs ten  G ünther 
von Schw arzburg n ich t gepräg t worden.
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1424. 1883. Silber=vergoldetes= und
1425. S ilb ern es E hrenzeichen  für w eib lich e D ienstboten .

Gestiftet von der Königin Olga, geborenen Grossfürstin von 
Russland, der Gemahlin König Karl I., am 7. November 1883 
„für langjährige, treue Dienste in derselben Familie oder in 
demselben Anwesen“ . Bei einer Dienstzeit von 25 bis 50 D ienst
jahren wird das silberne, bei einer Dienstzeit von über 50 Jahren 
das silber-vergoldete Kreuz verliehen.

Dasselbe ist einseitig, hat m attgrundierte geschweifte Arme 
mit glatter Einfassung und einen längeren, unteren Arm. Das 
runde, 7 mm grosse Mittelschild zeigt den nach rechts gewen
deten Kopf der Königin Olga.
Band : schwarzer Sammet.
Grösse : 46 mm hoch, 36 mm breit.

* 1426. 1885. E hrenzeichen  für 25jährige D ien stze it in  der Feuer= 
w ehr. — G oldbronze.

Gestiftet durch Königliche Entschliessung vom 20. Dezember 
1885, in Anerkennung des gemeinnützigen W irkens der frei
willigen Feuerwehren „für solche Mitglieder, die 25 Jahre lang 
ununterbrochen und vorwurfsfrei gedient haben“ .

Das einseitige, durchbrochen gearbeitete Ehrenzeichen aus 
Goldbronze besteht aus einem langgestreckten ovalen Ringe, 
auf dessen Mitte eine Kartusche mit dem württem bergischen 
W appen liegt und auf welchem oben ein Schildchen sitzt, welches 
unter der Königskrone die Initiale des Stifters „K “ zeigt. Zu 
beiden Seiten des Schildchens, auf dem oberen Teile des Ringes 
steht „XXVjährige | D ienstzeit“ , auf dem unteren Teile und 
hinter der Kartusche mit dem W appen liegen in Silber gear
beitete Feuerwehrgeräte.
Band : rot, sechsmal schwarz gestreift.
Grösse: 55 mm hoch, 40 mm breit.

*1427. 1889. Silberne= und
*1428. B ronze M edaille für V erdienste auf dem  G ebiete der  

N ächsten lieb e.
Abbildung auf Tafel II N0. 1427. 4

Gestiftet von der Königin Olga am 25. Juni 1889, dem 
25jährigen Regierungsjubiläum des Königs Karl I., „für V er
dienste um W erke der Nächstenliebe“ . Die Medaille wird seit 
dem Tode der Königin Olga am 30. O ktober 1892 nicht mehr 
verliehen.



—  19 —

V : Innerhalb einer Kreislinie die nach rechts gewendeten, 
hintereinander gestellten Köpfe des Königspaares wie bei 
der K arl-O lga Medaille No. 1331. 1332. Auf dem Hals
abschnitte des im Vordergründe stehenden Kopfes der 
Königin „Schwenzer“ *). Umschrift „Carolus Rex Olga Regina 
W uertem bergiae ®

R : Oben das Auge Gottes, welches das ganze Feld bestrahlt.
Auf den Strahlen „Ora | et | labora“ .

Band des Olga-Ordens: schwarz mit karmoisinroten Seitenstreifen. 
Grösse: 28 mm.

1429. 1891. E rin neru ngszeich en  an K önig Karl I. — Silber= 
vergo ld et.

Gestiftet von König Wilhelm II. durch Allerhöchstes Dekret 
vom 24. Dezember 1891 zur Erinnerung für das militärische 
Gefolge und den Hofdienst des am 6. O ktober 1891 verstorbenen 
Königs Karl I.

Das durchbrochen gearbeitete einseitige, langgestreckte ovale 
Erinnerungszeichen wird mittelst einer an der Rückseite be
festigten Nadel auf der linken Brustseite getragen. Es besteht 
aus dem m att vergoldeten gekrönten Namenszuge „K “ , umgeben 
von einem ovalen, 5 mm breiten m attsilbernen Bande mit 
polierten Rändern, auf welchem rechts und links von der Krone 
„6 Octb. — 1891“ steht und welches unten verschlungen und 
mit einer Schnalle geschlossen ist.
Grösse: 58 mm hoch, 35 mm breit.

1430. 1895. W ilh e lm  II. — Ju biläu m s= E hren zeichen  für Hof= 
bedienstete.

Gestiftet von König Wilhelm II. im O ktober 1895 für Hof
bedienstete nach 5ojähriger Dienstzeit.

Das durchbrochen gearbeitete einseitige Ehrenzeichen wird 
mittelst einer an der Rückseite befestigten Nadel auf der linken 
Brustseite getragen. Es besteht aus einem o v alen , lang
gestreckten 7 mm breiten mattsilbernen Bande mit polierten 
Rändern, welches die arabische Zahl 5°  mit der darüber 
stehenden Königskrone in echt mattem Golde umschliesst. 
Grösse : 62 mm hoch, 28 mm breit.

*) Karl Schw enzer, königl. w ürttem berg ischer H ofm edailleur, geboren  am 
26. F eb ruar 1843 zu Löw enstein, gestorben am 29. N ovem ber 1904 in S tu ttgart.
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143 і ^ 97■ A bzeichen für das m ilitä r isch e  G efolge des K önigs  
W ilh elm  II.

Dieses Adjutantenabzeichen wurde von König Wilhelm II. 
am 12. März 1897 für sein militärisches Gefolge eingeführt.

Es stimmt in der Ausstattung mit dem Erinnerungszeichen 
an König Karl I. (N0. 1425) überein, trägt aber innerhalb des 
7 mm breiten, langgestreckten, ovalen, mattsilbernen Bandes 
mit polierten Rändern in echt mattem Golde den Namenszug 
„W “ mit darüber stehender Krone.
Grösse : 62 mm hoch, 38 mm breit.

• •

Österreich-Ungarn.
1432. 1898. Goldene^,

*1433. Silberne- und  
1434. B ronze österre ich isch  = ru ssisch e  Inhaber = Jubiläum s

m edaille.
Abbildung auf Tafel III N0. 1433.

Gestiftet von Kaiser und König Franz Joseph I. im Jahre 1898 
zur Erinnerung an die 50jährige W iederkehr des Tages seiner 
Ernennung zum Chef des kaiserlich russischen Kexholmschen 
Leibgarde-Regim ents Kaiser von Österreich. Es erhielten die 
Medaille in Silber sämtliche aktiven Offiziere, Ärzte und Zahl
meister des Regiments, in Bronze die Feldwebel, Fähnriche und 
Fahnenträger. Dieselbe Medaille in Gold, aber von grösserem 
Durchmesser, wurde am schwarz-gelben Moireebande, geziert 
mit dem W appen und dem Namenszuge des Kaisers, an den 
Fahnen des Regimentes befestigt.
V : Das nach rechts gewendete Brustbild des Kaisers in der 

Uniform seines russischen Regimentes. Umschrift russisch 
„Franz Joseph I Kais. v. Oester. König v. Boehm, etc. und 
apostoł. König v. Ungarn“ .

R : Innerhalb eines oben offenen Kranzes, welcher links aus 
einem Lorbeer-, rechts aus einem Eichenlaubzweige besteht 
und unten mit einer Doppelschleife gebunden ist, in russischer 
Sprache „Dem Leibgarde | Kexholmschen | Kaiser | von 
Oesterreich I Regim ent | von seinem Chef | 1848— 1898“ . 

Band : gelb mit breitem, schwarzen Mittel- und schmalen schwarzen 
Seitenstreifen.

Grösse: 35 mm.
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H35-
*1436.

І437-

Н 38.
*1439-

1440.

1899. Qoldene=,
Silberne» und
B ron ze österre ich isch  = p reu ssisch e Inhaber = Jubiläum s»  
m édaillé.
Abbildung auf Tafel III N0. 1436.

Gestiftet von Kaiser und König Franz Joseph I. am 11. Januar 
1899 zur Erinnerung an die 50jährige W iederkehr des Tages 
seiner Ernennung zum Chef des Königl. preussischen Kaiser 
Franz G arde-G renadier-R egim ents N0. 2. Es erhielten am 
11. Januar 1899 die Medaille in Silber sämtliche aktiven Offiziere 
des Regiments, in Bronze die 12 Feldwebel, die Fähnriche und 
Fahnenträger. Später wurde die Medaille in Silber noch den 
ehemaligen Regimentskommandeuren, den Ärzten, Zahlmeistern, 
dem M usikdirigenten und dem Vorsitzenden des Vereins ehe
maliger Angehöriger des Regimentes verliehen. Dieselbe Medaille 
in Gold, aber von grösserem Durchmesser, wurde am schwarz
gelben Seidenbande, geziert mit dem W appen und dem Namens
zuge des Kaisers, an den vier Fahnen des Regimentes befestigt. 
V : Das nach rechts gewendete Brustbild des Kaisers in der 

Uniform seines preussischen Garde-Regimentes. Umschrift 
„Franz Joseph I • Kais • v • Oesterr • Kg • v • Boeh ■ etc • u • 
ap • Kg • v • Ung • “

R : Innerhalb eines oben offenen Kranzes, welcher links aus 
einem Lorbeer-, rechts einem Eichenlaubzweige besteht und 
unten mit einer Doppelschleife gebunden ist „Dem | kgl. 
preussischen I Kaiser Franz | Garde-Grenadier- | Regiment 
N0. 2 I von I seinem Chef | 1849— 1899“ .

Band : gelb mit breitem schwarzen Mittel- und schmalen schwarzen 
Seitenstreifen.

Grösse: 35 mm.
1901. Goldene»,
Silberne» und
B ronze österre ich isch  = bayerische Inhaber = Jubiläum s»  
m édaillé.
Abbildung auf Tafel III N0. 1439.

Gestiftet von Kaiser und König Franz Joseph I. am 15. Mai 
1901 zur Erinnerung an die 50jährige W iederkehr des Tages 
seiner Ernennung zum Inhaber des Königl. bayerischen 13. In
fanterie-Regimentes Kaiser Franz Joseph I. von Österreich und 
apostolischer König von Ungarn. Es erhielten die Medaille



~  22 —

in Silber sämtliche aktiven Offiziere, Sanitäts-Offiziere und 
Zahlmeister des Regimentes, in Bronze die Unteroffiziere (Ka
pitulanten). Dieselbe Medaille in Gold, aber von grösserem 
Durchmesser, wurde am schwarz-gelben Seidenbande, geziert 
mit dem W appen und dem Namenszuge des Kaisers, an den 
Fahnen des Regimentes befestigt.
V : Das nach rechts gewendete Brustbild des Kaisers in der

Uniform seines Königl. bayerischen 13. Infanterie-Regimentes. 
Umschrift „Franz Joseph I • Kais ■ v • Oesterr • Kg • v • 
Boeh ■ etc ■ u • ap • Kg - v • Ung • “

R : Innerhalb eines oben offenen Kranze_s, welcher links aus 
einem Lorbeer-, rechts einem Eichenlaubzweige besteht und 
unten mit einer Doppelschleife gebunden ist, unter der 
Kaiserkrone „Dem I kgl. bayerischen | I3.j Infanterie-Regiment | 
von j seinem Inhaber | 1851 — 1901“ .

Band : gelb mit breitem  schwarzen Mittel- und schmalen schwarzen 
Seitenstreifen.

Grösse: 35 mm.
*1441. 1906. Feuerw ehr=M edaille. — Goldbronze.

Gestiftet von Kaiser und König Franz Joseph I. im März 
1906 für solche Mitglieder einer freiwilligen Feuerwehr, „die 
25 Jahre ihre Tätigkeit dieser Körperschaft gewidmet haben“ .
V : Der nach rechts gew endete, mit dem Lorbeerkranze ge

schmückte Kopf des Stifters. Am Rande zwei oben zum 
Kranze gebundene Lorbeerzweige.

R : Im Felde, auf Lorbeer ruhend, eine Kartusche, auf deren 
oberen Rande eine Flamme lodert, mit der Aufschrift „X XV“ . 
Umschrift oben „Fortitudini virtuti“ , unten „et perse- 
verantiae“ .

Band : gelb.
Grösse: 32 mm.

1442. 1908. Silberne= und
1443. B ronze Inhaber Jubiläum s=M edaille.

Gestiftet von Kaiser und König Franz Joseph I. am 2. De
zember 1908, am Tage seines 60jährigen Regierungs-Jubiläums, 
für die elf nicht österreichisch-ungarischen Regimenter, zu deren 
Inhaber oder Chef er während seiner Regierung ernannt worden 
ist. Die Medaille wurde in Silber sämtlichen Offizieren, in 
Bronze den Fähnrichen, Fahnenjunkern und älteren U nter
offizieren verliehen.
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V : Der nach rechts gewendete, mit Lorbeer geschmückte Kopf
des Stifters. Umschrift „Franc ■ Jos • I • D • G • Imp • 
austr • Rex Boh • Gal ■ 111 ■ etc • et ap • Rex H ung • “ 

R : Im Felde „In | memoriam | sexagesimi | anni Imperii | féli
citer I peracti“ . Links am Rande ein Lorbeer-, rechts ein 
Eichenlaubzweig, welche unten mit einer Doppelschleife zum 
Kranze gebunden sind. Auf dem Lorbeerzweige liegt ein 
kleines Rechteck mit der Jahreszahl „1848“ , auf dem Eichen
laubzweige ein solches mit der Jahreszahl „1908“ .

Band : gelb mit je zwei schmalen, schwarzen Seitenstreifen. 
Grösse: 38 mm.*)

*1444. 1908. M ilitärj ubiläum skreuz. — G oldbronze.
Abbildung auf Tafel III N0. 1444.

Gestiftet von Kaiser und König Franz Joseph I. am 10. August 
1908 „Zur Erinnerung der Mir und Meiner W ehrm acht durch 
60 Jahre geleisteten treuen und hingebungsvollen D ienste“ und 
zum Andenken an den 2. Dezember 1908, den T ag seines 
60jährigen Regierungsjubiläums. Es erhielten das Kreuz alle 
am 2. Dezember 1908 dem Berufsstande angehörenden, aktiven 
Offiziere, Militär-, Marine-, Landwehr-Geistlichen und Beamten, 
alle nichtaktiven Offiziere, M ilitär-Geistlichen und Beamten, 
welche innerhalb des Zeitraumes vom 2. Dezember 1848 bis 
2. Dezember 1908 als aktive Militärpersonen dem Berufsstande 
angehört hatten, und alle aktiven Mannschaften und Gensdarmen, 
welche am 2. Dezember 1908 m indestens dem zweiten Präsenz
jahrgange angehörten.

Das Ehrenzeichen besteht aus einem Kreuze aus Goldbronze, 
dessen geschweifte Arme durch einen Lorbeerkranz verbunden 
sind. Das Mittelschild ist 21 mm gross.
V : Auf dem erhöhten, runden Mittelschilde das nach rechts

gewendete Brustbild des Stifters in Uniform. Links oben 
am Rande „Franc • Jos ■ I •“ (Rechts unten am Rande, 
kaum sichtbar „R. Marschall“ .)**)

R : „1848 I 1908“ .
Band: rot.
Grösse : 38 mm.

*) E s gibt silberne M in ia tu r-E xem plare , welche im D urchm esser 16 mm 
gross sind.

**) R udolf Marschall, Professor, L e ite r der k. k. G raveur- und M edailleurschule 
G  W ien, B ildhauer, k. und k. K am m erm edailleur.
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1445 — » — Jubiläum skreuz für Z iv il= S taatsbed ien stete. —
G oldbronze.

Gestiftet von Kaiser und König Franz Joseph I. d. d. Bad 
Ischl am 14. August 1908 für alle Personen, ohne Unterschied 
des Geschlechtes, welche am 2. Dezember 1908 im aktiven 
Zivil-Staatsdienste oder in einem demselben gleichgestellten 
öffentlichen Dienste standen, alle Personen, welche mindestens 
10 Jahre ununterbrochen gedient hatten, sowie alle in staat
lichen Betrieben beschäftigten Arbeiter, welche drei Jahre gedient 
und das 21. Lebensjahr überschritten hatten.

Das Ehrenzeichen stimmt in Grösse und Ausführung mit dem 
Militärjubiläumskreuz überein.
Band : weiss mit roten Randstreifen.

*1446. E hrenzeichen  für M itglieder lan d stu rm p flich tiger  K örper
sch aften  für 25jäh rige M itg lied sch aft und  

*1447. D asselbe E hrenzeichen  für 4 0 jä h rig e  M itgliedschaft. — 
B ronze. — S e it  1908.
Abbildung Tafel III N0. 1447.

Gestiftet von Kaiser und König Franz Joseph I. aus Anlass 
seines Regierungs-Jubiläums am 2. Dezember 1908 für „eine 
mindestens 25, beziehungsweise 40jährige, verdienstliche, aktive 
Mitgliedschaft bei einer dem k. k. Ministerium für Landes
verteidigung unterstehenden landsturmpflichtigen Körperschaft, 
deren Organisation sich mit den jeweiligen Landsturm vorschriften 
im Einklänge befindet.“

Das Ehrenzeichen besteht aus einer Bronze-Medaille, auf 
welcher bei derjenigen für 40jährige Mitgliedschaft der 17 mm 
hohe Reichsadler fest aufsitzt.
V  : Bei der Medaille für 25 Dienstjahre auf einem vertieften 

Lorbeergrunde, bei derjenigen für 40 Dienstjahre innerhalb 
zweier, zum Kranze zusammengelegter Lorbeerzweige die 
Initialen „F. J. I.“ unter der Kaiserkrone. Umschrift 
„Constantiae et patriae am ori“ (für Beharrlichkeit und V ater
landsliebe).

R : Bei der Medaille für 25 Dienstjahre der Reichsadler, unten 
umgeben von zwei Lorbeerzweigen, oben von der Umschrift 
„Quinqué lustra“ ; bei derjenigen für 40 Dienstjahre eine 
Kartusche mit der Aufschrift „Octo | lustra“ , welche auf 
zwei, unten mit einer Doppelschleife zum Kranze gebundenen 
Lorbeerzweigen ruht.
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Band : halb schwarz, halb gelb, links mit einem schmalen gelben, 
rechts mit einem schmalen schwarzen Seitenstreifen. 

G rösse: 35 mm.
*1448. 1908. D enkm ünze für die T yroler L and esverte id iger von  

1859. — Silber.
Abbildung Tafel IV N0. 1448.

Gestiftet von Kaiser und König Franz Joseph I. am 2. Dezember 
1908 für „alle Personen, welche in der Zeit vom 17. Mai bis 
inkl. 12. Juli 1859 in einem der in Tyrol und Vorarlberg 
aktivierten Landesschützenkörper einrolliert oder demselben 
vom Stande des Heeres zur Dienstleistung überwiesen waren“ . 
Die Medaille gelangte an die V eteranen anlässlich des Landes
schützenfestes in Tirol im Jahre 1909 zur Verteilung.
V : Der nach rechts gewendete lorbeergeschmückte Kopf des 

Stifters. Unter dem Halsabschnitte „• R  • Flacht • “ *) Um
schrift ,, • Franc • Jos - I • D • G • Imp ■ Austr • Rex 
Boh • etc ■ et Ap • Rex Hung • “ .

R: „1859 I 1909“ um rahm t von einem Kranze, welcher links
aus einem Eichenlaub-, rechts aus einem Lorbeerzweige 
gebildet und unten mit einer Doppelschleife gebunden ist.
Unten rechts am Rande ,,J • Prinz“ .

Band : rot mit weissen und aussen grünen Randstreifen, der 
rote Mittelstreifen wird von schwarzen Nähten eingefasst- 

G rösse: 32 mm.
*1449. 1909. B osn isch = h erzegow in isch e E rinnerungsm edaille. — 

B ronze.
Abbildung auf Tafel III N0. 1449.

Gestiftet von Kaiser und König Franz Joseph I. am 30. August 
1909, verliehen am 5. O ktober 1909, dem Jahrestage der E in
verleibung von Bosnien und der Herzegowina

,,a) an die am 5. O ktober 1908 im bosnisch-herzegowinischen 
öffentlichen Dienst gestandenen Personen,

b) an die an diesem Tage im 15. Korps im aktiven Dienste 
gestandenen Offiziere, Militärbeamten, Fähnriche und 
Kadetten,

c) an die am 5. O ktober 1908 im aktiven Dienste gestandenen 
Beamten und Diener des k. und k. gemeinsamen Finanz
ministeriums und des k. ungarischen Finanzministeriums

*) R ichard  Flacht, G raveur-A ssistent im H auptm ünzam t in Wien.
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in Angelegenheiten Bosniens und der Herzegowina“ . 
(Auszug aus dem Reichsgesetzblatt )

Die Medaille wurde, nach dem Entwürfe des k. k. Münzamtes, 
in der Kremnitzer und W iener Münze geprägt.
V : Der nach rechts gewendete K opf des Stifters. Unter dem 

Halsabschnitte „■ R ■ Flacht ■ Fee Um schrift,,- Franc • 
Jos • I • D • G ■ Imp • A ustr • Rex Boh • etc • et Ap • 
Rex Hung • “

R: Auf dem Laubw erke eines Lorbeerbaum es das mit der 
Lilienkrone bedeckte W appen von Bosnien und der 
Herzegowina: im punktierten Felde ein von rechts aus 
W olken ragender, geharnischter, ein Schwert haltender Arm. 
Rechts und links vom W appenschilde, auf einer Kartusche 
„Die V ■ Oct ■ j MCMVIII“ . Unten, auf einem geschweiften 
Bande, welches auf dem Stamme des Lorbeerbaum es liegt 
,, ■ In • memoriam • “ .

Band : halb rot, halb gelb.
Grösse: 36 mm.

Liechtenstein.
*1450. 1908. Johann II. — Jubiläunns=Erinnerungs=M edaille. — 

B ronze.
Gestiftet d. d. W ien am 12. November 1908 vom Fürsten 

Johann II. zum Andenken an sein 5ojähriges Regierungs-Jubiläum. 
Die Medaille wurde „an alle aktiv im Dienst stehenden Beamten 
und Diener erfolgt, sowie jenen Personen, denen sie mit Rück
sicht auf deren dem Fürstentum e gewidmete Öffentliche Tätigkeit 
oder aus anderen Ursachen auf Grund spezieller Entschliessung 
Seiner Durchlaucht verliehen wurde“ . Die Statuten stehen im 
Liechtensteinschen Landes-Gesetzblatt N0. 5, Jahrgang 1908. — 
Die Medaille ist abgebildet in den Blättern für Münzfreunde 
1909 N0. 12.
V : Das nach links gewendete Brustbild des Fürsten im Ornate 

der R itter vom goldenen Vliesse Auf dem Arm abschnitte 
„L. H ujer“ .*) Umschrift „Johann Fürst • von Liechtenstein 
1908

*) Ludw ig H ujer, Bildhauer und Medailleur in W ien. E r schn itt auch die 
P lakette  der num ism atischen G esellschaft in W ien zum R egierungsjubiläum  des 
K aisers F ranz Joseph 1908.
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R : Zwei, in ihrem Laubwerke zu gemeinsamer Krone vereinigte 
knorrige Eichen, zwischen deren Stämmen die Legende 
,, • Zum • j 50jährigen I Regierungs ¡ • Jubiläum“ steht. 

Band : rot mit breiten gelben Randstreifen.
Grösse : 36 mm.

Luxemburg.
*1451. 1909. Silberne= und
*1452. K upferne „N assau ische Erinnerungs=M edaille“.

Abbildung auf Tafel IV N0. 1451.
Gestiftet von der Grossherzogin-Regentin von Luxem burg 

am 26. O ktober 1909 aus Anlass der Einweihung des Denkmals 
für den ehemaligen Herzog Adolph von Nassau auf der Adolphs
höhe bei W iesbaden. Die silberne Medaille erhielten die an
wesenden Fürstlichkeiten und deren Gefolge, die noch lebenden 
29 ehemaligen nassauischen Offiziere, sowie einige Personen, 
welche sich um das Denkmal verdient gemacht hatten, die 
kupferne Medaille 3228 noch lebende ehemalige nassauische 
Unteroffiziere und Soldaten. Die Medaille ist im kgl. H aupt
münzamte in München hergestellt worden. Den Stempel zur 
V orderseite schnitt der kgl. Münz-Medailleur A. Börsch.
V : D er nach rechts gewendete Kopf des Grossherzogs. Unter 

dem Halsabschnitte ,,A. B.“ und darunter ein kleiner Lorbeer
zweig mit drei Blättern. Umschrift „Adolph Grossherzog 
v • Luxem burg Herzog v • Nassau“ .

R : Innerhalb eines aus zwei Lorbeerzweigen gebildeten Kranzes 
„Zur I Erinnerung I 1909“ .

Band : dunkelblau mit orangefarbigen Randstreifen.
Grösse : 24 mm.

1453. — ,, — D ieselb e M edaille. — M iniatur=Exem plar. — Silber. 
*1454. — , , — . — . M iniatur=Exem plar. — B ronze.

Die Medaillen stimmen in der Prägung mit N0. 1451. 52 
überein, nur auf der V orderseite fehlt das Zeichen des Stempel
schneiders „A. B.“
Grösse: 16 mm.



Inhalts-Übersicht.

1366. B a d e n .  Grosse goldene,
1367. — Kleine goldene und
1368. — Silberne Zivil-Verdienstm edaille m it dem  Bilde des G rossherzogs

Fried rich  II. — Seit 1 9 0 7 ........................................................ 1
1369. — G rosse goldene,
1370. — Kleine goldene und
137г. — Silberne Medaille „Für R e ttung“ m it dem  Bilde des G rossherzogs

F ried rich  II. — Seit 1 9 0 7 ........................................................  1
ad 6 6 .6 7 .— Betrifft die Medaillen für L andw irtschaft, G ew erbe und H andel 1
1372. B a y e r n .  Jubiläums-M edaille m it Krone. — Bronze. — 1 9 0 9 ................ 2
1372 a. — D ieselbe Medaille. — G o ld ..................................................... , • • 2
1373. — V erdienstkreuz des V erdienstordens vom heiligen Michael m it

K rone. — Seit 1 9 1 0 '..................................................................  2
ad J56. 157. 181. B r a u n s c h w e i g .  V erdienst-K reuz I. Klasse und

V erdienstkreuz II. Klasse m it S chw ertern  
K riegs-V erdienstkreuz. 1879— 1908 . . .  3

1374. — F euerw ehr-E hrenzeichen. — Seit 1887 . . 3
1375. — E hrenzeichen I. Klasse — seit 1903 — und
1376. E hrenzeichen II. Klasse — seit 1908 . . .  4
1377 a. — V erdienstzeicheft I. K lasse und
1377 b. — V erdienstzeichen II. Klasse für K unst und

W issenschaft. — Seit 1 9 0 8 ......................4
1378. D e u t s c h e s  R e i c h .  Südw estafrika-D enkm ünze für K om battanten . — 1907 5
I 3 7 9 -  — — D ieselbe D enkm ünze für N ichtkom battan ten  . . .  5
1380. H e s s e n .  E rn st Ludwig. — Goldene und
1381. — Silberne V erdienstm edaille für K unst und W issenschaft. —

Seit 1 9 0 4 ......................................................................................... у
1382. — E rnst Ludwig. — G oldene und
тз8з. — Silberne V erdienstm edaille für L andw irtschaft und G ew erbe. —-

Seit 1 9 0 4 ............................................................................................ 7
1384. M e c k i e n b u r g = S t r e l i t z .  G oldene,
I 38S- — — Silberne und
1386. — — Bronze V erdienstm edaille. — Seit 1904 , , , 8



-  29 —

No. Seite
ad 1240. 41. P re u s se n . Betrifft die Medaille zum 25jährigen Jubiläum des

Prinzen W ilhelm als Chef des russischen Infanterie- 
R egim entes Kaluga. — 1 8 4 3 ..................................................8

1387. — Feuerw ehr-V erdienstm edaille. — Seit 1908 . . . .  8
1388. R eu ss , F ü rs te n tu m  jü n g e re r  L in ie . E rbprinz-R egent H einrich  XXVII.

Erinnerungszeichen zum silbernen 
Ehejubiläum . — 1 9 0 9 ...............................9

1389. S a c h se n , K ö n ig re ich . Medaille für K unst und W issenschaft vom K ur
fürsten  F riedrich  A ugust III........................................ 10

1390. — — F ried rich  August III. — E h re n k re u z .....................10
1391. — — E hrenkreuz m it K riegsdekoration.
1392. —- — E hrenkreuz m it K rone und

— — E hrenkreuz m it K rone und K riegsdekoration. —
Seit 1907 .   10

1394. S ach sen  W eim ar= E isen ach . W ilhelm E rnst. G oldene ovale Medaille für
K unst und W issenschaft. — I. Klasse . 11

1395. — — — Silbervergoldete runde Medaille für V er
dienste in der Kunst. — II. Klasse . . 11

1396. — — — Silberne Medaille für V erdienste in der
Kunst. — III. Klasse. — Seit 1902 . . 11

1397. — — — W ilhelm E rnst. Allgem eines E hrenzeichen
in Gold,

1398. — — — Allgem eines E hrenzeichen in Silber und
1 399 - — — — Allgem eines Ehrenzeichen in Bronze mit

der Inschrift „Für treue D ienste“. —
Seit 1 9 0 2 ................................................... 12

1400. — — — W ilhelm E rnst. A llgem eines E hrenzeichen
in Gold,

1401. — — — Allgem eines E hrenzeichen in Silber und
1402. — — — Allgem eines E hrenzeichen in Bronze m it

der Inschrift „F ü r treue  A rbeit“ . —
Seit 1 9 0 2 ....................................................12

1403. — — — W ilhelm E rnst. Allgem eines Pihrenzeichen
in Gold,

1404. — — — Allgemeines E hrenzeichen in Silber und
1405. — — — Allgemeines E hrenzeichen in Bronze m it dem

gekrön ten  N am enszuge,,W E “.—Seit 1902 12
ad 1292—95. S ach sen  C o b u rg  u n d  Q o tha . Betrifft die H erzog Carl E duard-

Medaillen ................................................13
ad 1301. — — — — Betrifft die Carl E duard  H ochzeits-

Erinnerungsm edaille 1905 . . . 13
1406. — — — — Carl E duard . E hrenkreuz für

K unst und W issenschaft m it 
K rone. — Seit 1907 .................... 13

1407. — — — — Carl E duard. Medaille für K unst
und W issenschaft m it Krone. — 
S i l b e r - v e r g o ld e t ......................... 13



— ЗО —

No. Seite
1408. S a c h se n  C oburg  u u d  O o th a . Medaille für K unst und W issen

schaft. — Silber-vergoldet. —
Seit 1 9 0 7 ................................................ 13

1409. — — — — Carl E duard . Medaille für w eib
liches V erd ienst m it Krone. :— 
S i lb e r - v e r g o ld e t .................................13

1410. — — — — Medaille für w eibliches V e rd ie n s t.—
Silber-vergoldet . . . . .  13

1411. — — — — Medaille für w eibliches V erdienst. —
Silber. — Seit 1 9 0 7 ........................... 13

1412. — — — — Carl E duard. Medaille für R ettung
von M enschenleben. — Seit 1907 14

1413. S ach sen  A lte n b u rg . E rn s t II. S ilber-vergoldete und
1414. — — Silberne Medaille des Sachsen E rnestin ischen

H ausordens. •— Seit 1 9 0 8 ........................................... 14
1415. — — E rnst II. S ilber-vergoldete Medaille m it K rone,
1416. — — Silberne Medaille m it Krone,
1417. — — Silber-vergoldete und
1418. — — Silberne Medaille für V erdienste um K unst und

W issenschaft. — Seit 1 9 0 8 ........................................... 15
1419. — — E rn st II. Goldene und
1420. — — Silberne H erzog Ernst-M edaille. — Seit 1909 . . 16
1421. S ch au m b u rg -L ip p e . Silberne H ochzeitsm edaille 1 9 0 7 ......................................16
1422. S c h w a rz b u rg -S o n d e rsh a u se n . Karl G ünther. G oldene und
1423. — — Silberne Medaille für R ettung  aus G efahr 17
ad 1387. W ü r t te m b e rg . Betrifft die V erdienstm edaille des F ried rich -O rdens . 17
1424. — S ilber-vergoldetes und
1425. — Silbernes E hrenzeichen für w eibliche D ienstboten  . 18
1426. — Ehrenzeichen für 25jährige D ienstzeit in der F eu e r

wehr. — Seit 1 8 8 5 .................................................................18
1427. — Silberne und
1428. — Bronze Medaille für V erdienste auf dem G ebiete der

N ächstenliebe. — Seit 1889 ................................................ 18
1429. — Erinnerungszeichen an König Karl 1. — 1891 . . .  19
1430. — Wilhelm II. Jubiläums - E hrenzeichen für Hof

bedienstete . — 1 8 9 5 .............................................................. I9
1431. — W ilhelm II. A bzeichen für das m ilitärische Gefolge

des Königs. — Seit 1897  20
1432. Ö s te r re ic h -U n g a rn . F ranz Joseph I. Goldene,
1433. — — Silberne und
1434. — — Bronze österreich isch-russische Inhaber-Jubiläum s-

medaille. — 1 8 9 8 .............................................................. 20
1435- — — Franz Joseph I. Goldene,
1436. — — Silberne und
I4 3 7 - — — B ronzeösterreichisch-preussischelnhaber-Jubiläum s-

medaille. — 1 8 9 9 ..............................................................21



—  ЗІ —

No.
1 4 3 8 .

І439'
1 4 4 0 .

1 4 4 г .

1 4 4 2 .

1443- 
1 4 4 4 .  

М45-
1 4 4 6 .

1 4 4 7 .

1 4 4 8 .  

>449-

І45°-
І 4 5 І *
1452.
1453-

1454-

Seite
Ö s t e r r e i c h = U n g a r n .  F ranz Joseph I. Goldene,

— — Silberne und
— — Bronze österreichisch-bayerische Inhaber-Jubiläum s

m edaille. — 1 9 0 1 ..................................................21
— — Franz Joseph I. Feuerw ehr-M edaille. — Seit 1906 22
— — F ranz  Joseph I. S ilberne- und
— — Bronze Inhaber-Jubiläum sm edaille. — 1908 . . .  22
— — F ranz Joseph I. M ilitärjubiläum skreuz. — 1908 . 23
— — Jubiläum skreuz für Z ivil-S taatsbedienstete. — 1908 24
— — Franz Joseph I. E hrenzeichen für M itglieder land

sturm pflichtiger K örperschaften  für 25jährige und
— — Dasselbe E hrenzeichen für 40jährige M itgliedschaft.—

Seit 1 9 0 8 .................................................................. 24
— — F ranz Joseph I. D enkm ünze für die T iro ler L andes

verte id iger von 1859.— 1 9 0 9 .............................25
— — F ranz  Joseph I. Bosnisch-herzegow inische E rinne

rungsm edaille. — 1 9 0 9 ....................................... 25
L i e c h t e n s t e i n .  Johann II. Jubiläum s-Erinnerungsm edaille. — 1908 . . 26
L u x e m b u r g .  N assauische E rinnerungsm edaille. 1909. — Silber . . .  27

— D ieselbe E rinnerungsm edaille. — K u p f e r ............................. 27
— D ieselbe E rinnerungsm edaille. — M iniatur-Exem plar. —

S i lb e r ............................................................................................. 27
— D ieselbe Erinnerungsm edaille. — M iniatur-Exem plar. —

B r o n z e ........................................................................................27



F r ü h e r  e r s c h i e n e n :

v .  H e y d e n :  E hrenzeichen (K riegs-D enkzeichen, 
V erdienst- u. D ienstalters-Zeichen) 
der erloschenen und blühenden 
S taaten  D eutschlands u. Ö sterreich- 
U ngarns. 1 8 9 7 ........................................ M. 6.—

— I. N achtrag hierzu. 1 8 9 8 .................... . 1.—
— II. N achtrag. 1906  ,, 2.50
— E hrenzeichen  und A bzeichen in

F rank re ich  und Belgien. 1903 . . ,, 8.—

V erlag von  H einrich K eller in F rankfurt a. M.



^Ё ы Ш ^}ш т т г/ жуШіїШї

1407





F ra n k fu r te r  L ich td ru ck an sta lt.



.

'



F ra n k fu r te r  Ł ich tdruckunetalt.





л /  ,ф

ш  гптшиш V 
K D D : # T f í j :



Шшт





ІІІШ ІІ щщшшШШщ

■
I t e



ШйЁЙ




